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(Grottesvolk auszeichnet, abe des
Herrn selbst

Lumen Gentium

WL Weltkırche qls NSpruc
Sıch SCHAUCI vorzustellen, W dS SCs eigentliıch bedeutet, 1mM ange VOT Internet-Ideologen, Weltmarktenthusıiasten und
„global viıllage“ wohnen, nıcht gerade leicht auch Globalısıerungstheoretikern. TE1INC hat S1e diesen An-
ennn dıe Realıtät des „ Weltdorfes“ mıt zunehmender Im- spruch 1mM auTe der Geschichte ıIn sehr unterschiedlichen
pertinenz eschworen WITd. Wer VCIMAS VO  —_ sıch WITKIIC Formen und VOI em ın sehr verschliedenen Kontexten CI1-

vehaupten, eın Weltbürger, ın der Welt Hause seın? en und verwirklıicht: VO  = einem reıin eellen Nspruc
Und auch WECINN CS keineswegs 11UT dub1lose Apokalyptıker ZU Begınn der modernen Weltmissıon seıt dem Jahr-
und Katastrophenunken SInd, dıe Uu1ls immer äufiger mıt hundert, VO konstantıiınıschen Imperiıum über das Zeıtalter
der SAaNZCN Menschheıit 1INSs oot seizen, alle mıt en NT- der europäıischen Expansıon und dıie Hochzeıt des Kolon1a-
rinnbar aneınanderketten, dıe Botschaft bleıbt doch Immer lısmus bIs ZUT1 ase der Entkolonaalıisierung. 16 UL, daß
abstrakt viel abstrakt, als daß S1e für das Sıch-Eninrichten erst 1mM Kontext elıner zusammenwachsenden Welt dıe Kır-
und Bestehen., das Handeln und Denken 1n der doch zi1iem- che auch 1mM aktuellen Sinne WITKI1IC Weltkıirche seın kann.
lıch kleinen eigenen Welt ausschlaggebend würde. „Das 11 Vatıkanısche Konzıl ist der amtlıche Selbst-

vollzug der Kırche als Weltkırche“, arl Rahner dıe
entscheıdende Zäsur 1m Prozelß der Selbstverständigung der

Vorbild für dıe zusammenwachsende Welt Kırche über ıhr Weltkirchesein ZUT ese; versah diese
Aussage mıt der Erinnerung, daß „die Kırche .1n potentla‘
immer Weltkıirche War  .. dıie Aktualısıerung dieser PotenzDIe oglobale Dımensıion denken, Weltmaßstabh anzule- selber noch einmal „eIn länger dauerndes geschichtlichesgen7 dıe Perspektive gleichsam des Raumfahrers eINZU-

nehmen, verlangt viel. bleıbt noch?) überfordernd. nahezu erden bedeutet“‘‘ und „dıese Aktualısıerung natürliıch auch
heute noch nıcht abgeschlossen ISt-unmöglıch. Daran rührt auch keın Internet, keın CNN,

nıcht weltweıt operierende Unternehmen und Banken und el dıe rage, Inwıeweıt sıch diese Weltkırche 1m
ebensowenig der Begrılf der Globalisierung In jeder üunften Sinne des 7Zweıten Vatıkanums WITKIIC schon als eıne
Schlagzeile der Tagespresse. Im Gegenteıl: Die 1e der versteht, dıie 1Im wechselseıtigen Zusammenwirken der VIe-
Kückzugs- und Fluchtmöglichkeıiten 1Ns Überschaubare. In len eigenständıgen Ortskıirchen entsteht, iInwıeweıt konkret
dıe eigenen vier ände, ıIn eiıne „Jeder-vor-seiner-eigenen- sıch damıt auch dıie europäılsch dominierte und auf Europa
Türe-Mentalität“ scheınt mıt der Beschwörung der I1N- zentrierte Kırche schon elner kulturell „polyzentrischen“
menwachsenden „einen Welt“‘ In gleichem Maße wach- Weltkirche (Johann Baptıst EIZ gewandelt hat, nach WIEe
SC  3 VOI für Kontroversen Skeptiker finden reichliıch Indızıen
Den nspruch, eine WITKIIC weltumfassende röße, eıne mındest für fortdauernde zentralıstische Bestrebungen hın
globale Gemeınnschaft SeIN, er dıe katholische Kırche eıner unıtormen Einheıitskırche nach römıschem Zuschnıiıtt.
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Daneben richten siıch den nspruch, Weltkirche der katholischen Schwesterkırche, mıt weltkıirchlichen Pfun-
SEIN, annlıche nfragen \ jede andere „Eiıne-Welt“- den wuchern.
Vorstellung auch: Wiıe steht eiwa konkret be1l uns In Weniger faszınlert, eher beeiındruckt und zugle1ic beschämt
Deutschlan das ‚weltkırchliche Bewußtseın In den reaglıeren Katholıken 1m „ Westen“ auf eiıne andere rfah-
einzelnen Kırchengemeıinden? Ist dıe „ Weltkırche“ Tfür den IuNng VO  — „ Weltkıirche:.., ktuell mıt der Überwindung des
einzelnen Chrısten vorstellbar? Ist dıe Weltkırche, unab- st-West-Konfliktes verbunden: In der Begegnung mıt
hängıg etiwa VO  — moralıschen Appellen dıe unteılbare Chrısten AUS den hemals kommunistisch regıerten Ländern
Solıdarıtä mıt en Brüdern und Schwestern weltweıt, wırd 11UN auch für einen weıteren Kreıs VO  — Chrısten hler CI-

WIT.  16 e1Ine 1m en des einzelnen Chrısten WI1IEe 1mM en neut erkennbar, WIe sehr das Wıssen dıe Z/Zugehörıigkeıt
der (GGemeılınden maßgeblıche, relevante Größe? der bleıibt ZUT ogrößeren Weltkıirche ZU Überlebensimpuls und ZUT Wi1-
dıe Weltkıirche nıcht doch eıne rhetorıiısche Floskel viel- derstandskra werden kann. Beschämend INa (| für den
leicht eine beschwörende Formel, we1ıl 6S auch ıIn der Kırche einen oder anderen In uUuNseIeN Breıten das (Gefühl se1n, nıcht
einen einseıtigen, dıe weltweıte (Gemeıninschaft ausblenden- annähernd In äahnlıcher Weılse exıistentiell eline weltkıirchliche
den ren: kleinen, überschaubaren Gemeninschaften Verbundenheıiıt erlebt aben, rleben Ist dıe ‚„ Welt-
o1bt, der A ZUu einer starken Verarmung des spezılısch ‚Ka- kırche“ EeIWAaASsS für Notzeıten, W1e auch das eiıne oder andere
tholıschen‘, eben weltweıten Kırchenbewußtseins‘‘ (Medard Zeugnı1s AdUus der eigenen Ortskırche während der Nazızeıit
C führen könnte? nahelegen könnte?
el erhebt dıe Kırche doch einen sehr viel weıtergehen-
den, zumındest diıesen eher skeptischen niragen N-
stehenden NSpTruch: Die Weltkırche könne der 11- Wachsende Sens1ıbilıtät und Offenheıt für das
wachsenden Welt Sal ZU odell dıenen, Vorbildfunktion Kırchesein anderer
un Vorreiterrolle In der entstehenden „ Weltgesellschaft‘
übernehmen. (Gjerade dann, WECNN S1e dıe Identifikatıon der Daß 6S ıIn uUuNseIenN (jemeılınden eın beträc  iıches welt-Welt mıt der westliıch-abendländischen /Zivılısatıon über- kirchliches Solidarıtätsempfinden und Verantwortungs-wunden hat, könnte S1e eiwa dıe Gratwanderung zwıschen bewußtsein g1bt, belegen dıe Jährlıchen Spendenstatıistikenunıtformer weltweiıter Einheıitskultur und dem unverbunde- der kırc  ıchen Hılfswerke IC unfaır ware CS, diese
1918 Nebeneıimander pluraler Lebenskreıse und Kulturen

CNOTINEC Spendenbereıtschaft der deutschen Katholıken alssıchern helfen em S1e, deren Miıtglieder heute ZWEI]
Driıtteln In den Ländern der sogenannten Drıtten Welt le- bıllıge Alıbıveranstaltung, wohlfeiıle Gewissensberuhigung

oder Yal Abla  an dıffamiıeren Selbstverständlıch,ben, tatsächlıc solıdarısche Geschwistergemeinschaft Ist,
könnte S1e, W1Ie keıne andere Instıiıtution n dıe Anwalt- das weltkıirchliche Engagement und Verantwortungsdenken

hat notwendıge ärungs- und Reim1igungsprozesse urch-schaft für dıe 1mM Globalısıerungsprozeß den and (Ge- laufen mMmussen rtrob vereıiınfacht lheßen sıch diıese auf FOor-drängten übernehmen.
ber W1Ie äl3t sıch Weltkirche VO einzelnen Chrısten hıer meln bringen WIEe VON der Münze für den „Nıickneger”

der Weıhnachtskrippe hın GemeınndepartnerschaftenDe]l uns erleben? Unbestreıitbar ogeht VO „Phänomen“ Welt- oder Projektpatenschaften, VO  S der Spende N Barmherzıg-kırche zunächst keineswegs 11UT eine Bedrohung oder ber- keıt und Miıtle1d und dem 1lier für dıe Weltmissıon hın ZUforderungsängste AU  S SIıe verfügt vielmehr auch über eın
beträchtliches Maß Faszination. Beeindruckend ist CS „ganzheıtlıchen“ Beziehungsgeschehen.
beıispiıelsweıse doch auch WENN dıe Erinnerung dıe Der Eıntriıtt 1INSs „Zeıtalter der Weltkıirche“ bedeutet 1ın erster
düsteren Kapıtel der Miss1i1ons- und Kırchengeschichte 1mM Linıe eben diıese Offnung der alten Eınbahnstraßen, eiwa
Hınterkopf sıtzt Tausende Kılometer VO  i Hause ent- der tradıtiıonellen Missıonswege, für den Gegenverkehr, ‚5
fernt In der Begegnung mıt „Iremden“ Kırchen, iıhrer I= daß dıe einzelnen Kırchen AUS dem Reichtum der anderen
turgıe oder Elementen iıhres Lebens überhaupt eın MC schöpfen“ (Johannes Paul 10 Christifideles laıcı, Nr 35))
Heımat iinden (jerade dıe zanNnlreıchen Partnerschaften und eın wachsendes
DiIe Weltkirche Tfaszınılert el nıcht N1UT 1m binnenkiırch- Bewußtseın den Wert weltkıirchlicher Z/usammen-
lıchen Raum gerade In einer Zeıt, In der dıe pannung gehörıgkeıt en sıcherlıiıch ZUT Bereicherung der (Geme1ln-
zwıschen Prozessen des /usammenwachsens und den gleich- den hlerzulande beigetragen. Miıt( pricht 111a VO  — der
zeıt1ıg zutagetretenden iImmer Spaltungen und KOn- „Lerngemeıinschaft“ Weltkırche, dıe nıcht 11UT diese iNnSpirle-
flıkten den INATUC einer insgesamt steuerungslosen Welt rende und befruchtende Seıte hat, sondern etiwa auch relatı-
hınterläßt alt dıie Wahl des Papstes ÜTC das S-amerıka- vierend wırkt, der eigene Tellerrand ZU Darüberschaun
nısche Magazın „ Tıme  C6 Z „Mann des Jahres“ 1994 nıcht hoch scheınt.
auch der weltweiıt moralısche Autoriıtät, Zusammenhalt und Diıe Bereiıcherung hat el eiıne quası außerliche Seıite
zumındest eın gEWISSES Maß Orientierung garantıerenden Dazu gehört, daß doch mıttlerweıle AdUus eiıner 1e17za VON

Instıtution katholische Kırche? uch Vertreter anderer Kırchenräumen bestimmte Accesso1Imires weltkıirchlicher Ver-
chrıistliıcher Konfessionen schätzen mıt Anerkennung und bundenheiıt In der Dekoratiıon und künstlerischen usge-
manchmal auch unverhohlenem e1ı1d dıe Mögliıchkeıten staltung, VO dem gebatıkten Altartuch bıs hın den VOIL
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Künstlern AdUus UÜbersee gestalteten „Hungertüchern“, kaum Wıe sehr aber en sıch UÜNSCIE (GGemeılnden mıt IC auf
mehr wegzudenken S1nd. dıe Z/Zugehörıigkeıt ZUT Weltkıirche WITKIIC verändert, kÖön-
Bereıichert und befruchtet UTGC dıe Jjungen Kırchen wurde LICIH S1e sıch andern? Wer rag iıhr weltkıirchliches Engage-
siıcherlich auch eine gelegentliıch ıIn konventionellen Formen ment? Eıne Studie über kırchliche oder kırchennahe Drıitte-
gefangene Liturglie: VO  > vereıinzelten, wohltuend hythmı- Welt-Gruppen, durchgeführt 1mM Auftrag der Kommıssıon
schen Liedern AUS den Kırchen Lateinamerıkas und Afrıkas Weltkıirche der Deutschen Bıschofskonferenz, o1Dt hlerzu
DIS hın der (Wiıeder-)Entdeckung, daß der körperliche eiıne ebenso erireulıche WIEe ernüchternde Antwort:; ihre Kr-
USdAruC spırıtuellen mpfindens nıcht auftf Stehen Siıtzen gebniısse sSınd sıcherlıich auf viele Partnerschaftsgruppen In

Knıen beschränkt bleiben mu Geme1indebibelkreise VCI- den Gemeılnden übertragbar. Sehr vereınfacht äßt sıch
suchen siıch immer Öfter 1m VO  — den Jungen Kırchen ın der Befund der Studıe formuheren: Eınige wenıge sınd
Afrıka praktızıerten ıbelteılen  e“ Im ewußtseın welt- hochmotivıert, 1M Zentrum der gemeındlıchen Aufmerk-
kırchlicher Solidarıtä en sıch aber auch ein1ıge (Jemeılnn- samkeıt stehen S1e e1 aber WITKIIC nıcht, erfahren OTft-
demıitglieder CNOTINEC Kompetenz erworben, VO  — der Landes- mals kaum Unterstützung. al be1l dieser Studıe dıe aupt-
un ZUT Kenntnıs weltwirtschaftlicher /usammenhänge. amtlıchen In der (Jemeılnde bezüglıch ihres weltkirchlichen
Vor em aber ist eiıne Sens1ibilität und Offenheıt für Has Engagements 1mM Durchschniıtt nıcht besonders gul WCS-
dere‘“ Kulturen, Lebensformen, Weiısen des aubDens und kommen, stellt einmal mehr elıne welıtere rage Warum
Kırcheseins entstanden. en dıe das weltkırchliche /usammenleben betreffenden

IThemen In der Ausbıildung VO In der Pastoral hauptamtlıc.
Tätıgen einen geringen Stellenwert?Bedrohung und Ermunterung Wer solche Eınschränkungen gegenüber Zu demonstratıv
bekanntem Weltkirchesein anmahnt, formulhiert noch keinen

hne alle diese E lemente 11UT auf olklore, auf den Aus- moralısıerenden Appell Das Engagement In Sachen Welt-
tausch pastoraler Ooder lıturgischer Nebensächlıichkeıten, kırche ist ZU einen nıcht voraussetzungslos, und dıes be-
partnerschaftlıche Begegnungen zwıschen verschliedenen trıfft keineswegs 11UT Sprachkenntnisse. DIe Beziehungs-
Ortskirchen Sar 11UT qauft eıne Varlante eInes anspruchs- pflege ZUT Partnergemeıinde In Indıen oder Nordostbrasılien
volleren TLourısmus reduzıeren wollen, Skepsıs SC- ist 1mM realen Gemeindealltag zudem oft eiıne /usatzbela-
enüber allzuviel Wel  ırchen-Pathos ist durchaus AaNSC- Sstung; dıie immer wenıger werdenden Aktıven en schon
bracht, VOT em aber auch gegenüber einer gewIlssen Welt- reichlıch (un, den „e1genen aden  6C en

erhalten. Für einen Teıl der Katholıken In uUuNscICN Breıtenkırchen-Rhetorik Überhaupt äßt sıch mıt der „ Weltkırche“
1m Rücken TrTe  IC streıten, S1e bletet immer eiın wohlfeılles bleıibt dıe Dımensıion Weltkıirche eben auch abstrakt, für das
Argument: Der Vorwurf des engstirnıgen Provinzıalısmus persönlıche (Glaubens-)Leben letztlıch belanglos.
ug beispielsweıse bestens qals dıe, dıe das Der Vorwurtf des Provinzialısmus ist auch hıer chnell be]l
ec der Ortskıirchen auf hre eigenen Perspektiven, aber der and gegenüber denen, dıe den IC über den Sprich-
auch auf eigene Lösungswege und Antworten anmahnen. wörtlichen Kırchturm hınaus nıcht ScChalien (Jerecht wırd
Diejenigen, dıe auf Reform VOI Ort drängen, werden mıt INan der Sıtuation In vielen Gemeıhinden damıt nıcht immer.
Verweils auf den größeren weltkıirchlichen Zusammenhang, Die 3() re seı1ıt dem Eiıntritt In das „Zeıtalter der Weltkir-
die Sanz anderen DSorgen oder dıe rößere Tufriedenheiıt che  CC sınd eiıne kurze Zeıit Das Wiıssen darum, daß CS 11UT eine
derer Ortskıirchen mıt dem Status YJUO Geduld ermahnt, Weltkıirche o1bt und nıcht „unserer“” Kırche auch noch dıe
vertroöstet, ZU St1  en SCZWUNSCHH. „ Weltkırche“ wırd Kırche In Übersee gehört, daß Weltkirchesein nıcht e1in be-
dann durchaus nıcht ohne Berechtigung als lästıger otz hebiges, sondern eın Sanz zentrales Charakerıistikum UNsSsSeTECS

Beın“ erlebt Argerlich dieser Argumentatıon ist der Kırchenverständnisses Ist, äßt sıch nıcht quası ber aCcC
selektive Umgang mıt der weltkıirchlichen /usammen- mıt en füllen Die 1e der Weltkirche kann el
gehörıgkeit. Das eigentliıche Problem aber 1eg In einem durchaus auch Bedrohlıiches, 1mM negatıven Sınn Be-
Kirchenverständnis, das ängstlich unıtorme Einheıitlichkeit iremdliches aben, das sıch letztlich 1UTr MR konkrete Be-
durchzusetzen sucht, das offene Geschehenlassen VO  — SCONUNS mıt Menschen AUSs der anderen Ortskırche, mıt de-
1e wıirklıcher Eıinheıt eher förderlıch ware ICH auDens- und Lebenspraxıs bbauen äßt
DIe Belange der Weltkıirche können jedoch auch e_ Der I1C aber AUus der wınterlichen Depression In der e1gE-
choben werden, sıch der vielleicht WITKI1C nıcht be- 1ICH Kırche In den rühlıng der Kırchen anderswo ermOg-
sonders attraktıven, eben nıcht VO  - der Dynamık und IC immer Z7WEe] Reaktionswelsen: dıe (gedanklıche) Flucht
Energie Junger Kırchen geprägten ırkliıchkeıit der Kırche ıIn Jjene „wärmeren” Gefilde 7U eınen. /Z7um anderen aber
VOT Ort entziıehen. Der 1C nach üden, das doch viel kann AUS dem Miıterleben des Frühlings dort Vertrauen und
„authentischere‘“‘ Christentum ın Lateinamerıka Ooder etiwa Hoffen auft einen Aufbruch auch hıer enährt werden.
das „spontanere“ Kırcheseimn Afrıkas bıeten dann eiıne 1l1l- Das Wiıssen dıe Solidarıtä der Geschwister 1mM Glauben
kommene Projektionsfläche für unerfüllte ünsche, eın weltweiıt May diıesem Vertrauen überdies einıge Energıe
Frustrationsventil für den VO  —_ der Masse der (Gemeıninde- und freisetzen, nıcht L1UT „überwintern“, sondern aktıv auf

den Aufbruch hınzuarbeiten. lexander FoitzikKirchenmitglieder „Unverstandenen“.
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